


Im Jahr 2003 hatte die ZGF fünf Nashörner 
nach Sambia gebracht, um die Art dort wie-
der anzusiedeln. Nach drei Jahren intensi-

ver Verhandlungen war es nun soweit: Südafrika 
stellte weitere zehn Tiere zur Verfügung, die von 
der ZGF nach Sambia geflogen wurden. Am 
17. Juni 2006 wurden sie offiziell an den North 
Luangwa Nationalpark übergeben. „Ich freue 
mich sehr, zehn Nashörner im Namen der Re-
gierung Sambias in Empfang zu nehmen“, sagte 
Kabinga J. Pande, Sambias Minister für Touris-
mus und natürliche Ressourcen im Projekthaupt-
quartier der ZGF in North Luangwa. Gemeinsam 
mit hochrangigen Vertretern der sambischen 
Naturschutz- und Parkbehörde ZAWA war der 
Minister angereist, um bei einem Festakt die zehn 
Tiere offiziell von Südafrika in Empfang zu neh-
men. Auch Wolfgang Rainer Hüsgen als Vertreter 
der deutschen Botschaft in Lusaka war eigens ins 
entlegene North Luangwa gekommen. 

Landung mit der Herkules auf der Buschpiste

Zwei Wochen vor der offiziellen Übergabe 
waren die zehn Spitzmaulnashörner (Diceros bi-
cornis minor) aus drei veschiedenen Nationalparks 
in Südafrika in den North Luangwa Nationalpark 
im Nordosten Sambias geflogen worden. North 
Luangwa hat damit 15 Tiere für ein einzigartiges 
Wiederansiedlungsprojekt erhalten 
und die Population sollte nun groß 
genug sein, um von selbst wach-
sen zu können. „Die Wiederansied-
lung von fünf Tieren 2003 war ein 
erster Schritt“, sagt die ehemalige 
ZGF-Projektleiterin Elsabe van der 
Westhuizen, „doch mit den zusätz-
lichen zehn Tieren haben wir eine 
echte Chance, dass die Population 
wächst und stabil wird.“ Dass diese 
Hoffnung begründet ist, zeigt das 
erste Jungtier, das bereits im ver-
gangenen Jahr geboren wurde. 

„Fast noch wichtiger als die 
hochrangige Begrüßungsdelegation 
war für uns aber die Willkommens-
zeremonie durch die lokalen Stam-
mesfürsten“, berichtet Elsabe van 
der Westhuizen. Eine Delegation, 
aus Vertretern der verschiedenen 
Dörfer der Region hatte die Tiere 
auf ganz eigene Weise begrüßt. Zu-
erst beschworen die Clan-Chefs die 
Sicherheit und erfolgreiche Ver-
mehrung der Nashörner. Schließ-
lich sprenkelten sie den Tieren 
ein wenig Maismehl zwischen die 
Hörner und besiegelten die guten 
Wünsche durch kräftiges Spucken 

auf den Boden – was nicht nur die Zuschauer, 
sondern auch die Nashörner sichtlich erstaunte. 
„Dass die Menschen hier so begeistert hinter der 
Sache stehen, ist für den Erfolg des Unterneh-
mens elementar“, sagt van der Westhuizen. Daher 
wurde sehr viel Wert darauf gelegt, dass möglichst 
viele Schulkinder die Gelegenheit bekamen, die 
Tiere noch vor ihrer Auswilderung in das neue 
„Rhino Sanctuary“ zu bestaunen. 

Bald erneuter Nashorn-Nachwuchs? 
 
Die neuen Nashörner bewohnen zunächst ein 

eingezäuntes Schutzgebiet innerhalb des Parks, 
das an das bereits bestehende anschließt. Dies ist 
eine Vorsichtsmaßnahme, um  Konflikte zwischen 
den 2003 angesiedelten und mittlerweile heimi-
schen Nashörnern und den Neuankömmlingen 
zu vermeiden. Wenige Wochen nach ihrer An-
kunft starb eine der Kühe. „Das ist ein schwerer 
Schlag“, sagt van der Westhuizen, „doch so etwas 
kann trotz aller Vorsicht passieren.“ Die Post-
Mortem-Untersuchung ergab, dass Geschwüre 
und Blutungen im Magen zu Schmerzen und 
Appetitlosigkeit geführt hatten, denen das Tier 
schließlich erlag. Doch es gibt auch einen Licht-
blick, denn eine der Kühe scheint trächtig zu sein 
und so besteht Hoffnung, bald ein zweites Jung-
tier in North Luangwa zu haben.  

Nach der ersten Phase der Wiederansiedlung im Jahr 2003 erhält das ZGF Projekt in 
North Luangwa weitere zehn Nashörner aus Südafrika zum Aufbau eines Bestands.  

Nashörner für Sambia

Umzug. Von drei Nationalparks in Südafrika wurden die Spitzmaulnashörner gestiftet, die im 
Juni mit mehreren Transportflügen nach Sambia gebracht wurden. Kondobole (links) ist eines 
der zehn Tiere. Die Dorf-Chefs begrüßten die Neuankömmlinge mit einer Maismehl-Zeremonie, 
die ihnen eine langes Leben und viel Nachwuchs bescheren soll. 

Aus den Projekten 
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